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Löschen von in Brand geratenen E-Fahrzeugen 

 

 

Anfrage 

 

zur Überweisung in den Ausschuss für Recht, Sicherheit, Integration und 

Gleichstellung 

 

Aufgrund hoher Subventionen seitens der Bundesregierung wird die Zahl der 

Elektrofahrzeuge zunehmen und damit einhergehend auch das Risiko von 

Verkehrsunfällen mit in Brand geratenen E-Fahrzeugen. Wie verschiedene, 

teilweise tragische Vorfälle mit tödlichem Ausgang in der jüngeren Vergangenheit 

zeigen, ist es schwierig, ein brennendes Elektrofahrzeug zu löschen. Die Akkus 

moderner E-Fahrzeuge bestehen aus Hunderten von einzelnen Batteriezellen; 

sobald eine Batteriezelle beschädigt wird, ist eine Kettenreaktion in Form von 

permanenten Kurzschlüssen möglich - von Zelle zu Zelle -, wodurch der Brand 

immer wieder aufs Neue entfacht werden kann. Andreas Ruhs, Brandschutzexperte 

der Frankfurter Feuerwehr erklärte dazu im Gespräch mit der Hessenschau, dass 

man diese Fahrzeuge "eigentlich nicht löschen" könne und sie stattdessen 

kontrolliert ausbrennen lassen müsse. Und zwar mindestens zwei bis drei Tage 

lang, um sicherzugehen, dass in keiner der Zellen noch ein Brand schwele. Am 

sichersten wäre es, das Fahrzeug in ein Wasserbad zu legen. 

 

 

Wir fragen den Magistrat: 

 

1. Ist die Feuerwehr im Stadtgebiet bezüglich der Brandbewältigung bzw. auf 

einen Einsatz für das Löschen von Bränden von Elektrofahrzeugen 

ausreichend geschult und geübt? 

 

2. Welche Erkenntnisse hat die Feuerwehr im Allgemeinen bereits durch 

solche Löschübungen an E-Autos und E-Bussen (soweit sie durchgeführt 

wurden) gewonnen? 

 

3. Welche zusätzliche Ausbildung und Materialien erhalten die Kasseler 

Feuerwehren zur Bekämpfung von Bränden bei Elektrofahrzeugen? 
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2 von 2 4. Gibt es in der Stadt Kassel sogenannte „Löschcontainer“, die ein 

längerdauerndes, kontrolliertes Abkühlen bzw. Löschen ermöglichen? Falls 

ja, wie viele und wo stehen diese? 

 

5. Welche Ausrüstungsgegenstände und Materialien fehlen und müssten den 

Kasseler Feuerwehren im Stadtgebiet zu Verfügung gestellt werden? 

 

6. Wie soll die Sicherheit von Fahrgästen (insbesondere im Schulbusverkehr) 

gewährleistet werden, wenn künftig ggf. Elektrobusse zum Einsatz 

kommen sollten? 

 

 

Fragesteller/-in: Stadtverordneter Michael Werl 

 

gez. Michael Werl 

Fraktionsvorsitzender 




